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Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. März.

Der Kaiſer und die Wirthshausreform. Wie wir
ſchon früher mittheilten, intereſſirt ſich der deutſche Kaiſer
für eine engliſche Bewegung, an deren Spitze Lord Grey ſteht;
ihr Ziel iſt, daß die Wirthshaus-Konzeſſionen für
neu entſtehende Gaſtwirthſchaften nicht mehr an Privat
leute und private Unternehmungen vergeben werden,
ſondern an gemeinnätzige Geſellſchaften, deren Aktio-
näre und Angeſtellte von dem Abſatze berau-
ſchender Getränke keinen pekuniären Vortheil haben
und deren Verwaltung voller öffentlicher Kontrole
unterſteht. Seit Kurzem haben wir auch in Deutſchland eine
ähnliche Bewegung organiſirt iſt ſie in dem „Deutſchen
Verein für Gaſthaus-Reform“, deſſen Verwaltung Dr. W. Bode
in Weimar führt. Vorſitzender iſt Freiherr Daniel von
Diergardt, der auf ſeinem Gute Suſchenhammer in Oberſchleſien
bereits ein Gaſthaus nach Grundſätzen des Vereins geſchaffen
hat. Er hat von den erſten Schritten und Schriften des
Vereins dem Kaiſer Kenntniß gegeben und daraufhin ein
Schreiben aus dem Geheimen Civil-Kabinet erhalten. Herr
Lucanus ſchreibt darin

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König geruhten, mich zu
der Mittheilung zu ermächtigen, daß alle Beſtrebungen,
welche auf die Einſchränkung des Alkoholge-
nuſſes und die Aufklärung des Publikums
über die ſittlich und wirthſchaftlich ſchäd-
lichen Folgen desſelben gerichtet ſind, Aller-
höchſt ihres vollen Beifalles ſiſcher ſeien. So
brächten Seine Majeſtät auch den Beſtrebungen, welche in dem
Programme des Deutſchen Vereins für Gaſthaus-Reform in
Anlehnung an ſkandinaviſche und engliſche Vorbilder zum Aus-
druck kämen, ein lebhaftes Jntereſſe entgegen und hofften, wenn
dieſelben feſtere Grundlage genommen hätten, weiter von der
Sache zu hören.“

Eine gutgemeinte Taktloſigkeit im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe hat ſich, wie mitgetheilt, der Alldeutſche
Schoenerer geleiſtet, indem er dort das Haus der Hohen-
zollern hoch leben ließ. Jm öſterreichiſchen Parlament hat nun
am Dienstag dieſe Kundgebung zu einer erregten Debatte ge-
führt, worüber Folgendes aus Wien gemeldet wird

Jn einer thatſächlichen Berichtigung ſchloß der Abg. Funke mit
folgenden Worten Wir Alle wiſſen daß eine deutſche Staatsſprache
im Jntereſſe des großen Reiches gelegen iſt, und durch deren Einführung
die Rechte der anderen Völkerſchaften nicht beeinträchtigt würden. Wir
ſind deutſch und im Geiſte verbündet mit unſeren Brüdern im Reich.
Dieſes Gefühl wird uns Niemand nehmen, deshalb können wir
trotzdem treue Oeſterreicher bleiben. Berichterſtatter
Kathrein erklärt: Es ſind hier Worte gefallen, die im öſter
reichiſchen Parlamente noch nie gehört wurden und deren Tendenz
wir nie hören ſollten. Sie haben uns tief verletzt und unſer
patriotiſches Gefühl beleidigt. Jm Namen aller Oeſterreicher
weiſe ich dieſe Worte mit tieſſter Entrüſtung zurück.
(Beifall, Händeklatſchen, Zwiſchenrufe und Lärm bei den Alldeutſchen.)
Nicht deshalb, meine Herren, weil hier ein Hoch ausgebracht wurde
auf ein uns befreundetes Fürſtenhaus, ſondern weil wir Oeſterreicher
Alle treu und feſt zu unſerem Kaiſer und zu Habsburg halten, deßhalb
müſſen wir uns tief gekränkt fühlen. (Beifall, Händeklatſchen, Lärm
bei den Alldeutſchen.) Jch erkläre, wir halten feſt an unſerem Kaiſer
haus und an Oeſterreich. (Beifall, Händeklatſchen, Lärm bei den
Alldeutſchen.) Der Reſt der Sitzung wurde durch die Fortſetzung
der Berathung über den Titel „Hochſchulweſen“ ausgefüllt. Darauf
wurde die Sitzung vertagt.

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ urtheilt, ganz in Ueber
einſtimmung mit unſerer Meinung, über die Kundgebung
Schoenerers folgendermaßen

Fürſt Bismarck hat ſtets daran feſtgehalten, daß wir uns nicht in
die inneren Angelegenheiten anderer Staaten einmiſchen ſollen, und daß
die Achtung der Dynaſtien einen weſentlichen Beſtandtheil guter inter
nationaler Politik bildet. Dies gilt in beſonderem Maße für das Ver
hältniß des Deutſchen Reiches zu der verbündeten öſterreichiſch-unga
riſchen Monarchie, ſowie in Bezug auf die beiden eng befreundeten
Herrſcherhäuſer Hohenzollern und Habsburg, und zwar heute ganz
ebenſo wie zur Zeit Kaiſer Wilhelms des Großen und ſeines
großen Kanzlers. Der Abg. Schönerer hat gegen dieſe bewährten
Grundſätze mit dem Schlußſatz ſeiner Rede gröblich verſtoßen und der
Wirkung nach, was auch ſeine Abſicht geweſen ſein mag, nur
ſeinen tſchechiſchen Gegnern und anderen zerſetzenden Elementen Vor
ſchub geleiſtet

Ein nationaler Reichswahlverband. Der Heraus-
geber der „Deutſchen Zeitung“, Dr. Friedrich Lange, der ſchon
ſeit geraumer Zeit und mit einigem Erfolge für die Gründung
eines allgemeinen nationalen Reichswahlverbandes gearbeitet
hat, veröffentlicht ſoeben einen längeren Leitartikel über dieſen
Verband. Als das Ziel der geplanten oder entſtehenden Or
ganiſation bezeichnet er Folgendes

„Weit entfernt, den wirthſchaftlichen Jntereſſenſtreit zu fürchten
oder als unbequem zu empfinden, werden die nationalen Reichswahl-
vereine vielmehr durch die planmäßige Stärkung des
nationalen Bewußtſeins in den einzelnen Wahlkreiſen ſelbſt
los ſich bemühen, zwiſchen den national berechtigten Jntereſſen
einen Ausgleich zu ſchaffen. Auch zu den Abge-
ordneten der verſchiedenen nationalen Parteien ſtellt ſich der
Reichswahlverband unbefangen und wohlwollend. Grundſätz-
lich wird er den Beſitzſtand der Parteien in den
verſchiedenen Wahlkreiſen als gegebene Grundlage anerkennen und alle
Macht, die ihm aus dem Beifall zu ſeinen Abſichten zuwachſen ſollte,
nur zu dem einen Zweck verwenden, zwiſchen den Kandidaten nahe
verwandter nationaler Parteien überflüſſige und meiſt verderbliche
Kraftproben zu hindern und möglichſt alle nationalenStimmen ſchon im erſten Wahlgange gegen den gemeinſamen Gegner
Zu vereinigen.“

Auch wir ſind ſtets der Ueberzeugung geweſen, daß es bei
Reichstagswahlen allenthalben des Zuſammenſchluſſes der
nationalen Parteien bedarf, um von vornherein und unter
Hintanſetzung der Sonderintereſſen gemeinſam in geſchloſſener
Phalanx gegen die Sozialdemokratie, bezw. gegen die mit dem
radikalen t verbündete Sozialdemokratie vorzugehen.
Selbſtredend kann nur bei ſolchen Wahlkreiſen, wo ein Sieg der
Sozialdemokratie ernſtlich zu fürchten iſt, von einem
ſolchen Zuſammenſchluß die Rede ſein, in allen
anderen ſchärft ein Wahlkampf der bürgerlichen Parteien
unter einander das politiſche Verſtändniß und das politiſche
Jntereſſe. Der nationale Reichswahlverband würde aber auch
da, wo er nothwendig erſcheint, natürlich n ur für die Wahl-
kampagne in Kraft zu treten haben und ſich alſo in der Haupt
ſache mit dem alten „Kartell“ identifiziren laſſen. Jn
dieſem Sinne, aber ſelbſtredend nur in dieſem, ſtehen wir der
e eines nationalen Reichswahlverbandes ſympathiſch
gegenüber.

Der Kaiſer und Prinz Heinrich haben nunmehr
von Brunsbüttel her auf dem „Kaiſer Wilhelm II.“ den Kaiſer
Wilhelm-Kanal paſſirt und ſind im Kieler e angelangt.
Wie ein Telegramm aus Kiel mittheilt, traf der Kreuzer
„Hela“ dort um 12 Uhr h ein, und das Linienſchiff
„Kaiſer Wilhelm II.“ mit dem Monarchen und deſſen Bruder
an Bord wurde um 4 Uhr Nachmittags in Holtenau ſignaliſirt.
Als „Kaiſer Wilhelm II.“ auf der Fahrt durch den Kaiſer
WilhelmKanal bei Rendsburg vorübergekommen war, hatten
die am Ufer aufgeſtellten Truppen der dortigen Garniſon
präſentirt und die Bevölkerung hatte dem Kaiſer und dem
Prinzen Heinrich ſtürmiſche Huldigungen dargebracht.
Am Dienstag Abend fand am Bord des Linienſchiffes „Kaiſer
Wilhelm II.“ bei dem Kaiſer vor Brunsbüttel Abendtafel ſtatt,
an welcher außer dem Prinzen Heinrich die ſämmtlichen Be
gleiter des Prinzen auf ſeiner Fahrt nach Amerika und der
Generaldirektor Ballin theilnahmen. Diejenigen Begleiter des
Prinzen, welche zum engeren Gefolge desſelben gehörten,begaben ſich ſodann mit einem Sonderzug nach
Berlin. Das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ ging von
7 Uhr früh bis 6 Uhr Abends durch den Kanal. Am MittwochNachmittag 53 Uhr trafes mit dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich

an Bord, in Kiel ein und machte vor der Marinegkademie feſt.
Auf den im Hafen liegenden Schiffen hatten die Beſatzungen Pa-
radeaufſtellung genommen und begrüßten den Kaiſer und den Prinzen
mit Hurrahrufen. Um 64 Uhr landete Prinz Heinrich in Be-
gleitung des Hofmarſchalls Frhrn. v. Seckendorff und der
Adjutanten Kapitän Leutnants Schmidt v. Schwind und Egidy
an der Barbaroſſabrücke und begab ſich ſodann ins Schloß zur
Begrüßung der Prinzeſſin Heinrich. Jn Kiel meldeten ſich die
anweſenden Admirale und der kommandirende General des
neunten Armeekorps General von Maſſow. Zur Abendtafel
bei Sr. Majeſtät auf dem „Kaiſer Wilhelm II.“ waren geladen:
der kommandirende General v. Maſſow und der General-
inſpekteur der Marine Admiral v. Koeſter.

Nach einem weiteren aus Cuxhaven kommenden Telegramm
ſagte Prinz Heinrich am Dienstag beim Abſchied von der „Deutſch-
land“ zu dem Kapitän Albers, es thue ihm leid, das ſchöne Schiff
ſo bald verlaſſen zu müſſen; er wäre gern noch acht Tage länger
geblieben. Der Kapitän, ſowie die einzelnen Perſönlichkeiten
der Equipage erhielten Ehrengeſchenke ſeitens des Prinzen, Kapitän
Albers zum Beiſpiel eine goldene Buſennadel. Auch der Equipage
des Lloyddampfers „Kronprinz Wilhelm“ ſind, wie aus Bremer-
haven gemeldet wird, ſchöne Andenken übergeben worden. So
erhielten Kapitän Richter, ſämmtliche Offiziere, beide Schiffsärzte,
der Jngenieur und der erſte Maſchiniſt Brillant-Buſennadeln mit
Namenszug und Krone; außerdem widmete der Prinz dem Kapitän
und der Offiziersmeſſe ſein Bild in Kreidezeichnung. Oberkoch und
Oberſteward erhielten ſtark vergoldete Cigarrenetuis, die Köche ein
Geldgeſchenk von 500 Mark.

Jm Gefolge des Katferpaares, das am 14. oder
15. Mai auf Schloß Urville zu einem zehntägigen
Aufenthalt eintreffen wird, befinden ſich diesmal auch der
preußiſche Miniſter des Jnnern Freiherr v. Hammerſtein
und Gemahlin. Erſterer trifft bereits vorher ein, um die
kaiſerliche Beſitzung einer genauen Beſichtigung zu unterziehen.

Die Freifrau v. Hammerſtein hat, wie dem „Hann. Cour.“
geſchrieben wird, dort noch zahlreiche Verbindungen mit religiöſen
und wohlthätigen Vereinen, die auf ſtreng orthodoxer lutheriſcher
Grundlage die ſittlichen Zuſtände der weiblichen Bevölkerung zu
beſſern ſich beſtreben. Es ſoll ein evangeliſches Vereinshaus ge
baut werden. Für die Sicherheit des Kaiſers iſt eine
neue, eigenthümliche Maßregel ergriſ en worden. Da in die
Tage des Kaiſerbeſuches die Maimeſſe fällt, hatte man zuerſt
auf dem Platze vor dem Bezirkspräſidium in Metz eingroßes Blumenbeet angelegt, damit die Vrrkaufs und Schaubuden
weiter abrücken müſſen. Später hat dann der Bezirkspräſident an
den Gemeinderath, der ſich gegen eine Verlegung der Meſſe auf
einen anderen Termin ſträubte, einfach eine Verfügung erlaſſen, die
Meſſe bereits am 23. April beginnen und am 11. Mai (alſo vor
dem Kaiſerbeſuch) endigen zu laſſen.

An den Feſtlichkeiten in Marienburg am 5. und 6. Juni
werden nach dem gegenwärtigen Stande der Dispoſitionen etwa
150 Johanniterritter, Vertreter der öſterreichiſchen
Deutſchherren und Ritter der Ballet Utrecht kheil-
nehmen. Für den Aufenthalt des Kaiſers werden zwar Wohn
räume in der Marienburg hergerichtet, doch iſt es wahrſcheinlicher,
daß der Monarch in Danzig wohnen dürfte. Am erſten Tage
findet in Form einer rein kirchlichen Feier die Ginweihung
der evangeliſchen Ordenskirche ſtatt, woran ſich ein
Frühſtück anſchließt. Am zweiten Tage wird das eigentliche
Ordenskapitel abgehalten und die Weihe der neuerſtandenen
Marienburg vorgenommen. Hierauf folgt das prunkvolle Feſtmahl,

Der Kronprinz iſt am Dienstag gegen 7 Uhr Abends in
Bamberg eingetroffen und am Bahnhof vom Prinzen Rupprecht
von Bayern aufs Herzlichſte empfangen worden. Bürgermeiſter von
Brandt hielt eine Begrüßungsanſprache. Alsdann fuhren beide Prinzen
in offenem Wagen nach dem Reſidenzſchloſſe, wo Prinzeſſin Rupprecht
von Bayern den Kronprinzen begrüßte. Hierauf fand ein Abendeſſen ſtatt.
Am Mittwoch Vormittag trug ſich der Kronprinz in das Goldene Buch
der Stadt Bamberg ein, das ihm in der Reſidenz vorgelegt wurde.
Gegen Mittag beſuchte der Kronprinz in Begleitung des Prinzen
Rupprecht unter Führung des Dompropſtes Dr. Lingg den Dom. Bei
der Fahrt vom Offizierkaſino wurde der Kronprinz von der Be
völkerung lebhaft begrüßt. In der Straße vor der Ulanenkaſerne
bildete das Ulanenregiment Spalier. Geſtern Abend fand in der
Reſidenz Hoftafel ſtatt.

Jm Herrenhauſe werden die Plenarſttzungen
erſt am 22. d. Mts. aufhören. Auf der Tagesordnung der
DonnerstagsSitzung werden der von der Finanzkommiſſion an
genommene Antrag Graf Mirbach betr. Ermäßigung
des Fideikommißſtempels und der von der Handels und Ge
werbekommiſſion genehmigte Geſetzentwurf betreffend den Er
werb von Bergwerkseigenthum im Oberbergamts-bezirk Dortmund für den Staat u. ſ. w. ſtehen. Der von der

11. Kommiſſion des Herrenhauſes durchberathene Geſetzentwurf
betreffend die Ueberweiſung weiterer Dotationsrenten
an die Provinzialverbände ſoll am Freitag, den
21. d. Mts., zur Berathung geſtellt werden.

Die konſervative Fraktion des Abgeordneten-
hauſes hat am geſtrigen Mittwoch die ſogenannte
Sekundärbahnvorlage berathen und eine günſtige
Stellung zu derſelben eingenommen.

Frauen in politiſchen Verſammlungen. Jn der Frage der
Zulaſſung von Frauen zu Verſammlungen
politiſcher Vereine bleibt es beim Alten. Das
Königl. Polizeipräſidium in Berlin hat auf eine Beſchwerde des
ſozialdemokratiſchen Wahlvereins im 3. Berliner Reichstagswahl
kreiſe wegen Ausweiſung der Frauen aus einer Verſammlung am
26. Februar folgenden Beſcheid ertheilt: „Die eingelegte Beſchwerde
vom 5. d. Mts. in Vereinsangelegenheiten weiſe ich als unbe
gründet zurück. Das Verhalten des überwachenden Polizei
beamten entſpricht vollſtändig der für dieſe Dienſtthätigkeit er
theilten Jnſtruktion zur Ausführung der Be
ſtimmungen des Vereinsgeſetzes.“

Gegen die großpolniſche Agttatton. Wie aus
Poſen gemeldet wird, hat die Regierung ſämmtliche
polniſchen Vereine der Provinz angewieſen, vom 1. April
ab alle Verhandlungen in deutſcher Sprache zu führen. Die
Verfügung iſt eine tief einſchneidende und nimmt der polniſchen
Propaganda ein bedeutſames Fundament. Daß man mit
ſanften und ſchonenden Mitteln nur das Gegentheil des im
ſtaatlichen Jntereſſe wie im Jntereſſe der Bevölkerung an-
geſtrebten Zweckes erreicht, hat man erkannt, nun heißt es
wer Wind ſäet, wird Sturm ernten. Jm Reichstag dürfen
wir auf eine ſtürmiſche Jnterpellation dieſerhalb uns gefaßt
machen. Jntereſſant dürfte dabei die Antwort des Miniſters
des Jnnern über die Motive werden, welche zu dieſer Maß-
regel zwangen, die eine neue Epoche in Preußens Polenpolitik
kennzeichnet. 9

Ausleiſungen volniſcher Agitatoren. Dem „Kuryer
Poznanski“ wird aus Charlottenburg gemeldet: Die
ſämmtlichen am Charlottenburger Polytechnikum ſtudirenden
ausländiſchen Polen, gleichviel ob politiſch kompro-
mittirt oder nicht, wurden ausgewieſen. Die Zahl der
Ausgewieſenen beläuft ſich auf vierzig. Wir wiſſen nicht,
ob dieſe Meldung im Einzelnen richtig iſt, wir haben aber
keinen Anlaß, an ihrer Richtigkeit im Allgemeinen
zu zweifeln, da, wie uns bekannt iſt, der Miniſterpräſident
Graf Bülow aus eigenſter Jnitiative die Entfernung aus
ländiſcher polniſcher Agitatoren angeordnet hat. Jn allen gut
nationalen Kreiſen wird man über dieſe Maßnahme unein
geſchränkte Befriedigung empfinden. Wenn ſchon ausländiſche
Polen das Bedürfnitz haben, ſich großpolniſchen Agitationen hin
zugeben, ſo mögen ſie es unter der liebevollen Aufſicht der
ruſſiſchen Polizeibehörden oder in Galizien beſorgen.

Die Kommiſſionsdiäten. Jn pariamentariſchen
Kreiſen will man deſſen gewiß ſein daß die Verhandlungen
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Präſidenten des Reichs
tages wegen der Zahlung von Diäten an die Mikt-
glieder der Zolltarifkommiſſion zu einer Ver-
ſtändigung geführt haben. Auch wegen des dabei inne-
S modus procedendi ſoll eine Einigung ſtattgefunden
haben

Jnternationaler Vogelſchutz. Mittwoch Nachmittag wurde
in Paris die internationale Konvenkion betreffend den Vogel-
ſſchutz unterzeichnet, welcher Deutſchland, Frankreich,
Oeſterreich-Ungarn, Spanien, Portugal, die Schweiz und Griechen-
land beigetreten ſind. Jtalien, wo am meiſten gegen unſere
Singvögel gefrevelt wird, fehlt alſo leider.

Jn Jngenieurkreiſen will man nach den „Hamb. Nachr.“
wiſſen, im Bundesrath werde ein Geſetz über die drahtloſe

e a o Poerf uögl tTelegraphie vorbereitet, um den Verkehr möglichſt einheitlich
zu geſtalten.

Verurtheilung eines ſozialdemokratiſchen Redaktenrs. Die
vielerörterte Feſſelung des Redakteurs Anton Bredenbeck in
Dortmund, der eine Zeit lang das dortige ſozialdemokratiſche Organ,
die „Rhein-Weſtf. Arbeiterzeitung“, verantwortlich zeichnete, und ſich in
11 Monaten etwa 2 Jahre Gefängniß zuſammenredigirte, gab in
der Hauptſache mit Veranlaſſung zu einem Prozeß gegen den
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jetzigen Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Arbeiterzeitung“ Häniſch,
der ſoeben vor dem dortigen Landgericht verhandelt wurde. Einige
Tage nach der letzten Verurtheilung Bredenbecks erſchien in der „Arbeiter
zeitung“ ein ſcharfer „Rechtſprechung und Strafvollzug in Dortmund“
überſchriebener Artikel. Deshalb wurde der verantwortliche Redakteur
Häniſch wegen Beleidigung des Richterkollegiums angeklagt. Der Ge
richtshof hielt die Beleidigung für außerordentlich ſchwer, da dem
Richterkollegium eine wiſſentliche Rechtsbeugung vorgeworfen worden
ſei. Das Urtheil lautete auf acht Monate Gefängniß.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

51. Sitzung vom 19. März 1902, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt, v. Thielen.
Bei gutem Beſuch wird zunächſt die zweite Leſung des Kultusetats

zu Ende geführt.
Beim Kapitel Medizinalweſen bekämpft
Abg. v. Savigney (Cent.) die Anregung des Abg. Dr. Langer-

hans auf Abtrennung der Medizinalabtheilung vom Kultusminiſterium
und drückt dann ſeine Freude aus, daß die Befürchtung, die ſeiner Zeit
bei Erlaß des eng betr. die Dienſtſtellung der Kreizärzte gehegt

wurde, ſich nicht erfüllt habe. 8Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) ſpricht ſich für die Angliederung der
Medizinalabtheilung an das Miniſterium des Jnnern aus. Die
Landwirthſchaft wird erſt dann voll in der Lage ſein, die wichtigen
Maßregeln der Geſundheitspflege zur Durchführung zu bringen,
wenn ihr Gewerbe wieder rentabel gemacht worden iſt. Die Auf
gaben, die das Unterrichtsweſen an den Kultusminiſter ſtellt, ſind ſo
gewaltig gewachſen, daß er jede Erleichterung mit Freuden acceptiren
muß. Jch hoffe, die Verhandlungen mit dem Miniſterium des
Innern werden wieder aufgenommen und führen dann zu dem von
uns erwünſchten Ziele.

Abg. Glatzel (natlib.) fordert Maßnahmen gegen die Kur
pfuſcherei. Dieſe ſeien um ſo berechtigter, je ſchwieriger das medi
ziniſche Studium gemacht werde.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Dr. Friedberg (natlib.)
wird ein Schlußantrag angenommen und das Kapitel bewilligt.

Beim Kapitel Medizinalweſen des Extraordinariums ſpricht
Abg. Dr. Rügenberg (Ctr.) ſeine Freude aus über die Poſi

tionen betreffend die Errichtung von Quarantäneanſtalten in
Swinemünde, Neufahrwaſſer und Emden. Dieſe Anſtalten würden
bei der beſtändig drohenden Peſt und Choleragefahr für die Be
völkerung ein Moment der Beruhigung ſein. Wünſchenswerth
g. Anſtellung heſonderer Hafenärzte nach dem Vorbild
Hamburgs.

Auch dieſes Kapitel wird bewilligt, desgleichen nach kurzer
Debatte das Kapitel Allgemeiner Fonds.

Damit iſt die zweite Leſung des Kultusetats beendet. Es folgt
die erſte Leſung der Kleinbahnvorlage.

Ab. Graf Kanitz (konſ.): Es ſei mir geſtattet, bei der Be
ſprechung der Kleinbahnvorlage gleich einen Punkt herauszugreifen,
der nach meiner Auffaſſung beſondere Bedeutung hat. Bei der
Summe, die zum Erwerb ſchon beſtehender Bahnen ausgeworfen iſt,
vermiſſe ich zu meinem Bedauern den Betrag zum Erwerb der oſt
preußiſchen Südbahn. Die oſtpreußiſche Südbahn iſt die größte
der beſtehenden Privatbahnen. Sie ſtellt den wichtigſten Ver
bindungsweg zwiſchen Rußland und unſeren großen Häfen Königs
berg und Danzig. Nun ſollen ja Verhandlungen über die Er
werbung dieſer Bahn ſtattgefunden haben, warum ſie aber nicht
um Abſchluß gekommen ſind, weiß ich nicht. Jm vorigen Jahre
haben im Herenhauſe über dieſen Gegenſtand Berathungen ſtatt
gefunden. Damals hat die königliche Staatsregierung die Gründe,
weshalb ſie dieſe Verſtaatlichung nicht in Angriff nimmt, zu ent
wickeln abgelehnt, weil es mißlich wäre, über Verhandlungen zu
ſprechen, bevor ſie ſtattgefunden haben. Vielleicht giebt uns heute
der Herr Miniſter eine nähere Auskunft. Die Erwerbung dieſer
oſtpreußiſchen Südbahn wäre gerade jetzt, wo wir mit Rußland
einen neuen Handelsvertrag abſchließen wollen, von beſonderer Be
deutung. Die Vertreter der Städte Danzig und Königsberg haben
im vorigen Jahre gegen die Verſtaatlichung der oſtpreußiſchen Süd
bahn Bedenken erhoben, aber in einer Weiſe, die kaum ernſt ge
nommen werden kann. Jch glaube nicht, daß Gründe vorhanden
ſind, die gegen eine Verſtaatlichung ſprechen.

Bedauerlich iſt die außerordentlich hohe Belaſtung derjenigen
Kreiſe, welche neue Bahnen erhalten ſollen. Die Koſten des Grund
erwerbs werden von vielen Kreiſen nur zu ſchwer empfunden
werden. Jch mache jedoch darauf aufmerkſam, daß eine ganze
Reihe von Bahnen nur aus ſtrategiſchen Rückſichten gebaut
werden. Bei dieſen Bahnen wäre es doch recht und billig,
wenn der Staat oder das Reich auch die Koſten des
Grunderwerbs übernehmen würde. Bedauerlich iſt weiter, daß beim
Bau von Vollbahnen und Kleinbahnen der Oſten gegenüber dem
Weſten erheblich benachtheiligt wird. Jch beſchränke mich auf
dieſe kurzen Betrachtungen und bitte den Miniſter, in den von
mir angeregten Punkten Gerechtigkeit walten zu laſſen. (Beifall rechts.)

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Thielen Was den Erwerb
der oſtpreußiſchen Südbahn anlangt, ſo gebe ich zu bedenken, daß die
Regierung ſich bisher über die Verſtaatlichung von Privatbahnen vorher
niemals geäußert hat. Jch meine aber, ſo klar,, wie nach den Aus
führungen des Herrn Vorredners die Verhältniſſe erſcheinen, liegen die
Dinge hier denn doch nicht. Wenn man die oſtpreußiſche Südbahn
verſtaatlicht, ſo wird es zweckmäßig ſein, auch die Linie Marienburg
Mlawka zu verſtaatlichen. Nun kommt aber Königsberg
und bittet, daß die oſtpreußiſche Südbahn als Privatbahn erhalten
bleibt und legt uns dar, daß die Privatbahnen beweglicher ſind als die
Staatsbahnen. Jn den Grunderwerbskoſten werden Unterſchiede nicht
nur zwiſchen den einzelnen Provinzen, ſondern auch bei den ver
ſchiedenen Bahnen ein und derſelben Provinz vorhanden ſein. Es
war in jedem einzelnen Falle zu erwägen, wie die geſammte wirth-
ſchaftliche Lage der betreffenden Kreiſe beſchaffen iſt. Jn
dieſer Beziehung haben wir nicht nach eigenem Ermeſſen
entſchieden, ſondern die ſtändigen Berichte der allgemeinen Verwaltungs
organe unſeren Anſchauungen zu Grunde gelegt. Das Syſtem, das
wir bei der Schaffung von Kleinbahnen von vornherein befolgt haben,
müſſen wir beibehalten es wäre ungerecht, wollten wir jetzt, wo wir
zwanzig Jahre lang nach dieſem Syſtem gebaut haben, plötzlich zu
einem anderen Syſtem übergehen. Was nun das an-
gebliche Mißverhältniß zwiſchen Oſt und Weſt in Bezug
auf den Bau von Vollbahnen und Kleinbahnen betrifft,
ſo bin ich der feſten Ueberzeugung, von einer Benachtheiligung des
Oſtens kann nicht die Rede ſein. Gewiß werden im Weſten, insbeſondere
in ElſaßLothringen eine Reihe ſtrategiſch wichtiger Eiſenbahnlinien
gebaut werden müſſen, die auch dem allgemeinen Verkehr zu Gute
kommen. Das iſt aber nicht eine Bevorzugung des Weſtens durch
die Eiſenbahnverwaltung ſondern hier ſind höhere Geſichtspunkte
maßgebend, bei denen die Eiſenbahnverwaltung nicht
das entſcheidende Wort zu führen hat. Wenn Sie die Statiſtik nach
ſchlagen, ſo werden Sie finden, daß der Eiſenbahnverwaltung viel
eher eine Bevorzugung des Oſtens als des Weſtens zum Vorwurf
gemacht werden kann. Wir waren aber bei der
Ausgeſtaltung des Programms für die Kleinbahnvorlage gewiſſenhaft
beſtrebt, paritätiſch zu Verfahren.

Abg. Gothein (fr. Vgg.): Jn der Behauptung des Miniſters,
daß Schleſien in dieſer Vorlage bevorzugt ſei, iſt ein ſtarker Rechen
fehler. Die angebliche Bevorzugung liegt darin, daß für Schleſien
eine Hauptbahn eingeſtellt iſt, die liegt aber nicht im Jntereſſe der
Kreiſe, ſondern der Königl. Staatsbahnverwaltung, die ſich außer
Stande erklärt, den Verkehr auf den vorhandenen Linien zu
bewältigen. Zieht man dieſe Bahn ab, dann kommt Schleſien ſehr
ſchlecht weg. Der Herr Miniſter ſcherzt über die Proteſtverſamm
lungen in Schleſien. Ja, die Abgeordneten ſind doch nicht bloß dazu
da, die wohlwollenden Erklärungen des mehr oder weniger in der
Gebelaune befindlichen Miniſters entgegenzunehmen. Sie haben auch
das Recht, ihre Wünſche geltend zu machen; in welcher Form ſie das
thun, iſt ihre Sache. (Zuruf: Sebr richtia!) Jchhätte gewünſcht, der Herr

Miniſter wäre in der Breslauer Verſammlung anweſend geweſen
Die große h der Redner zu dieſer Vorlage zeigt, daß die Gebe
laune des Miniſters nicht groß geweſen iſt. Der Miniſter ſcheut
jede Ausgabe für Eiſenbahnneubauten, er ſagt ſtets, die Intereſſenten
möchten bauen. Kommen dieſe nun, dann erhalten ſie keine
Konzeſſion und wenn ſie durch Verſammlungen ihre
Wünſche zur Geltung bringen wollen, dann droht man
ihnen, daß damit ihre Sache noch mehr erſchwert
wird. Die ſchon vom Miniſter von Jtzenplitz projektirte Breslau
Warſchauer Eiſenbahn zeichnet ſich heute noch dadurch aus, daß ſie
in Breslau nicht anfängt und in Warſchau nicht aufhört, die Eiſen
bahnverwaltung bleibt überall rückſtändig. Schleſien habe ſein
natürliches Hinterland verloren, Breslau iſt keine Handelsſtadt mebr,
ſondern eine Fabrikſtadt. Der Verkehr über Breslau nach Galizien
Zu vollſtändig aufgehört. Redner führt ſodann eine

ülle von Einzelheiten an, um nachzuweiſen, daß Breslau durch
die Eiſenbahnpolitik des Miniſters immer mehr ausgeſchaltet würde.
Jm Weſten wäre es einfach unmöglich geweſen, daß man keine
direkte Schnellzugverbindung der Haupiſtadt mit den wichtigſten
Plätzen des Auslandes geſchaffen hätte. Ich werde nicht der einzige
ſein, der dem Herrn Miniſter dieſe Wünſche vorbringt. Hoffentlich
werden die Wünſche von Mittel und Oberſchleſien diesmal end
lich erfüllt.

Miniſter v. Thielen: Die Rede, die wir ſoeben vom Herrn
Gothein gehört haben, war dieſelbe, die er kürzlich in einer Bres
lauer Volksverſammlung gehalten hat. Heiterkeit und Wider
ſpruch.) Es iſt unzweifelhaft, daß durch den Ausbau der ruſſiſchen
Eiſenbahnlinien von Warſchan nach der preußiſchen Grenze ſich die
Verkehrsverhältniſſe zwiſchen Preußen und Rußland erheblich ver
ändern werden. Da iſt es natürlich, daß verſchiedene Städte von
dieſer Verkehrsverſchiebung Nutzen haben wollen. Meines Er
achtens wird Breslau durch die Linie OſtrowoSkalmierchne den
größten Vortheil haben. Gegenwärtig iſt der Verkehr zwiſchen
Breslau und Warſchau ſehr gering. Er beträgt täglich nur 15
Perſonen, und der Güterverkehr iſt verhältnißmäßig noch geringer.
Künftig wird dieſer Verkehr, wie wir hoffen, ſtark zunehmen.
Das iſt um ſo wahrſcheinlicher, als die neue Linie für Breslau
eine Verkürzung von 100 Kilometer, für Dresden nur 52, für
Leipzig nur 45, für Berlin gar nur 5 Kilometer bedeutet. Wer
alſo behauptet, daß die Erwerbung der Linie von Oſtrotvo nach
Skalmierchne die Jntereſſen Berlins nicht genügend fördere, zeigt,
daß er auf Zahlen keinen Werth legt.

Abg. v. Eynern (nl.): Zunächſt muß ich mein Bedauern
dorüber ausdrücken, daß im vergangenen Jahre durch den plötzlichen
Schluß des Landtages die Kleinbahnvorlage nicht mehr an das
Haus gekommen iſt. Jetzt, wo ſie neu erſchienen iſt, ſind wir doch
einigermaßen enttäuſcht. Sicher iſt, daß der Weſten gegenüber
dem Oſten ſtark benachtheiligt iſt. Was uns jetzt nach zweijährigem
Warten die Kleinbahnvorlage bringt, iſt nicht viel mehr, als was
wir ſonſt alljährlich im Etat erhalten haben.

Abg. Herrmann (Etr.) wünſcht eine direkte Verbindung
zwiſchen Königsberg und Allenſtein.

Abg. Dittrich (Ctr.) meint, die Grunderwerbskoſten ſeien bei
den einzelnen neuen Linien nicht in gleicher Weiſe berechnet.
Redner ſpricht ſeine Genugthuung aus, daß auch die Linie Biſch
dorfWormditt in die Kleinbahnvorlage aufgenommen worden iſt.

Miniſter v. Thielen ſtellt nochmals feſt, daß die Grunder-
werbskoſten feſtgeſetzt worden ſind nach den Berichten, die die all
gemeinen Verwaltungsorgane über die Leiſtungsfähigkeit der ein

zelnen Kreiſe erſtattet haben. 8Abg. Dr. Krieger- Königsberg (frſ. Vp.) regt an, es möchten
die Beamten all der Linien, die jetzt vom Staat übernommen werden,
in die Reihe der Eiſenbahnbeamten aufgenommen werden. Dies
ſei leider nicht bei allen Linien mit Beſtimmtheit zugeſagt. Bisher
ſei es meiſt Brauch geweſen, die neuen Kleinbahnen durch Aktien
geſellſchaften bauen zu laſſen. Künftig möchten die Kreiſe ſelbſt
den Bau und den Betrieb ihrer Kleinbahnen übernehmen.

Miniſter v. Thielen erwidert, die Eiſenbahnverwaltung werde
den Beamten der zu erwerbenden Linien mit dem größten Wohl
wollen entgegenkommen.

Abg. v. Vockelberg (konſ.): Bei der gegenwärtigen wirthſchaft
lichen Kriſis wird es ſchwer ſein, eine Kleinbahn von dauernder
Rentabilität zu bauen. Unter dieſen Umſtänden ſollten die Bei
träge der Kreiſe ermäßigt werden. Die Entwickelung der ſeit
1892 gebauten Kleinbahnen zeigt, wie berechtigt dieſe Forderung iſt.

Miniſter v. Thielen: Seit Erlaß des Kleinbahngeſetzes iſt noch
nicht ſo lange Zeit verfloſſen, daß man über ſeinen Werth und ſeine
Wirkung ein abſchließendes Urtheil fällen könnte. Eine Klein
bahn wird niemals ſchon in den erſten Jahren Ueberſchüſſe bringen.

Abg. v. Strombeck (Centr.) (zur Geſchäftsordnung) verweiſt
auf die Thatſache, daß ſich noch 67 Abgeordnete zum Wort gemeldet
haben. (Heiterkeit.) Um unter dieſen Umſtänden die erſte Leſung
vor den Oſterferien noch beenden zu können, ſchlägt er vor, die
Sitzung jetzt (4 Uhr) adzubrechen und heute Abend *88 Uhr fort
zuſetzen. (Laute Rufe: Ohl Ohl)

Präſident v. Kröcher: Ein Widerſpruch gegen dieſen Vorſchlag
erhebt ſich nicht. (Lebhafter Widerſpruch und große Heiterkeit.
Dann ſtimmen wir ab.

r Antrag v. Strombeck wird mit großer Mehrheit ab
elehnt.

Abg. Graf Strachwitz (Centr.) fordert den Bau der Linie
TarnowitzGleiwitz und befürwortet den Wunſch Breslaus auf eine
direkte Verbindung mit Warſchau.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf Donnerstag
11 Uhr. Schluß 416 Uhr.

Ausland.
Zur Warſchauer Spiongge-Affaire

werden fortgeſetzt Meldungen verbreitet, die zum Theil mit
einander in Widerſpruch ſtehen und vorerſt ſich jeder Kontlroe
entziehen. Wir müſſen uns darauf beſchränken, ſie zunächſt
lediglich zu regiſtriren, bis vielleicht von autoritativer Seite zu
verläſſige Mittheilungen veröffentlicht werden. Heute ſind die
folgenden Telegramme eingegangen

Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, daß der Bergwerksunternehmer
Rupp in dem benachbarten Grenzorte Sielce, der vor etwa 14 Tagen
verhaftet wurde, angeblich weil er ſich im Beſitz nihiliſtiſcher
Schriften befand, aus dem Petrikauer Gefängniß nach der
Warſchauer Citadelle gebracht worden ſei. Seine Verhaftung
ſei nicht wegen nihiliſtiſcher Schriften, ſondern deshalb erfolgt,
weil er verdächtig erſcheine, an der Warſchauer Spionage
Angelegenheit aktiv betheiligt zu ſein. Wie Lemberger
Blättern aus Warſchau berichtet wird, habe Oberſt Grimm
von der deutſchen Regierung für ſeine Dienſte ein regelmäßiges
Jahresgehalt von12000 Mark und eigene Honorare
für beſondere Dienſte erhalten. Der ruſſiſche Generalſtab
pflege gleich dem franzöſiſchen ſeit Jahren den ausländiſchen
Agenten abſichtlich gefälſchte Militärpläne in die Hände zu ſpielen.
Damit war Grimm betraut, und ſo konnte er, ohne Aufſehen und

zu erregen, den Agenten echte ſtatt falſcher Pläne zukommen

aſſen.
Das „Wolffſche TelegraphenBureau“ theilt noch mit:

Der General- Gouverneur von Warſchau, General
Tſchertkow, iſt in Petersburg eingetroffen. Aus einer ſoeben
veröffentlichten amtlichen Bekanntmachung über die bereits gemeldeten
Straßenunruhen vom 16. d. Mts. iſt nachzutragen, daß die
Ruheſtörer rothe Flaggen mit aufrühreriſchen Jnſchriften entfalteten.
Wegen Uebertretung von polizeilichen Beſtimmungen über Straßen
anſammlungen hat der Stadthauptmann 87 Perſonen unter ihnen
45 Studirende, mit dreimonatiger Haft beſtraft. Unabhängig von
dieſer Strafe wird gegen die Rädelsführer ein gerichtliches Verfahren
eingeleitet werden.

Der Lemberger „Przedſwit“ hat, wie mitgetheilt, die
Meldung aus Warſchau veröffentlicht, wonach die rulſiſche

Gendarmerie auf der Suche nach den Komplizen des Oberſten
Grimm in das öſterreichiſche und deutſcheGeneralkonſul at rig grnngen ſei, um, ungeachtet der
Rechte der Exterritorialität, Haus urchſuchungen vorzunehmen.
Die „B. N. N.“ können demgegenüber feſſelen, daß die
Nachricht, ſoweit das deutſche Generalkonſfulat in Frage
kommt, vollſtändig erfunden iſt, dementſprechend lag auch
für die ruſſiſche Regierung keinerlei Anlaß vor, ſich in Berlin
zu entſchuldigen. Das deutſche Generalkonſulat und wohl
ebenſo wenig die öſterreichiſchungariſche Konſularvertretung in
Warſchau ſind mit der Spionage Affäre in irgend welche Ver
bindung zu bringen.

OeſterreichUngarn.
Reizender Komment im Parlament.

Seinem in der Reichsrathsſitzung am Dienstag gemachten Ver
ſprechen gemäß erſchien am geſtrigen Mittwoch der Abgeordnete Stein
in der Sitzung mit einer Hundepeitſche und erklärte den
tſchechiſchen Abgeordneten Dyk damit durchpeitſchen zu
wollen. Der Abgeordnete Dyk ließ ſich darauf einen Revolver
holen, und ſchwur, daß er denjenigen niederſchießen würde, der
ihn mit der Hundepeitſche berührte. Während man nun im Hauſe
ſelbſt ſehr unaufmerkſam der Debatte über das Schulweſen folgte,
organiſirten die Parteien in den Wandelgängen einen Sicherheitsdienſt,
um den Herrn mit der Hundepeitſche und den mit dem Revolver aus
einanderzuhalten.

Frankreich.

Maßregelngegendie Jeſuiten.
Wie verlautet, werden demnächſt im Auftrage des Civil-

gerichts von einem eigens dazu ernannten Liquidator an die
110 Anſtalten, welche bisher den Jeſuiten gehörten, die Siegel ange
legt werden.

Erklärung Fran krerae und Rußlands über
Lhina.

Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende Note: Die diplo
matiſchen Vertreter Frankreichs und Rußlands haben geſtern den
Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten der Mächte, welche das
Protokoll von Peking am 7. September 1901 untexzeichnet haben,
folgende Erklärung zugeſtellt: Die vexßündeten
Frankreich und Rußland, denen der eng chjapaniſche Vertrag vom
30. Januar 1902 mitgetheilt worden iſt ein Verkrag, der abge
ſchloſſen wurde, um den status quo und den allgemeinen Frieden
im äußerſten Orient zu ſichern und die Unabhängigkeit Chinas und
Koreas, die für den Handel und die Jnduſtrie aller Nationen offen
bleiben ſollen, aufrechtzuerhalten waren völlig befriedigt, in
dieſem Vertrage die weſentlichen Grundſätze vorzufinden, die ſie
ſelber zu wiederholten Malen erklärt haben, aufzuſtellen und welche
die Grundlage ihrer Politik bleiben. Die beiden Regierungen ſind
der Anſicht, daß die Reſpektirung dieſer Grundſätze zugleich eine
Garantie iſt für ihre ſpeziellen Jntereſſen im äußerſten Orient.
Gleichwohl ſehen ſie ſich gezwungen, ihrerſeits den Fall ins Auge
zu faſſen. Wenn eine gggreſſive Aktion der betheiligten Mächte
oder neue Wirren in China. welche die Jntegrität und die freie
Entwickelung dieſer Macht in Frage ſtellen, zu einer Drohung für
ihre Jntereſſen werden könnten, behalten ſich die beiden verbündeten
Regierungen vor, eventuell auf Mittel bedacht zu ſein, um ſich einen
Schutz zu ſichern.

Jtalien.
Von einem diplomatiſchen Konflikt

zwiſchen der Schweiz und Jtalien haben wir bereits aus Bern
kurze Mittheilung gemacht. Es handelt ſich um eine Beleidigung
König Viktor Emanuels durch ein Genfer Anarchiſtenblatt der
ſchweizeriſche Bundesrath wollte, geſtützt auf die Verfaſſung, uur unter
beſtimmten Bedingungen eine Strafverfolgung zulaſſen. Es
wird uns zu der Affäre aus Bern weiter berichtet: Die italieniſche Regierung hat bisher keinen Straf
antrag gegen das Genfer Blatt geſtellt. Jn der zweiten Note des
Geſandten Silveſtrelli fnad ſich die Bemerkung, in der Schweiz
könne man fremde Souveräne ſtraflos beſchimpfen. Gegen dieſe
Wendung hat der Bundesrath energiſch proteſtirt; jedoch iſt die
Note nicht formell zurückgewieſen worden, wie die „Lauſnner Revue“
meldete. Man weiſt hier darauf hin, es ſei nicht das erſte Mal,
daß Prinetti ungerechtfertigte Beſchüldigungen gegen die ſchweige
riſche Rechtsordnung richte. d

Nußland.
Die Auslandspäſſe.

Die offiziöſe „Petersburger Handels und Jnduſtriezeitung“ be
zeichnet die Gerüchte von einer Erhöhung der Steuer auf Aus
land späſſe als ganz unbegründet.

Serbien.
Konflikt.

Jn der Mittwochs Sitzung der Skupſchting erklärte ſich dia
Mehrheit gegen den Juſtizminiſter Stamenkowitſch. Es handelte
ſich um einen Antrag des radikalen Abgeordneten Protiſch auf
Abänderung des beſtehenden Beamtengeſetzes, deſſen Zweck iſt, den
jetzigen Beamten für den Fall eines Regierungswechſels ihre
Stellungen zu ſichern. Der Juſtizminiſter, ein Gegner dieſes An
trages, forderte wiederholt Ueberweiſung desſelben an einen Aus
ſchuß. Trotzdem beſchloß die Mehrheit, den Antrag ſofort in Ver
handlung zu ziehen und nahm den Antrag mit großer Mehrheit in
erſter Leſung an. Die Blätter ſchließen daraus auf den Zu
ſammenbruch der radikal fortſchrittlichen Fuſion, da Stamenkowitſch
ein ehemaliger Fortſchrittler iſt. Jnfolge des Konfliktes
mit der Skupſchting hat das Kabinet ſeine Entlaſſung

egeben.ges China.Erfolge der Aufſtändiſchen.
Meldungen aus Hongkong berichten von neuen Erfolgen der

Aufſtändiſchen in Kwangtung und Kwangſi. Der Kommandant
der chineſiſchen Truppen hat Verſtärkungen verlangt.

Aus Nah und Fern.
Durch die Exploſion einer Granate wurde Dienstag Nachmittag

in der Dalldorferſtraße 6 zu Berlin großes Unheil angerichtet.
Zwei Perſonen erhielten dabei lebensgefährliche Verletzungen, ſo daß
ſie mittelſt Krankenwagens nach der Charité gebracht werden mußten.
Jn dem Keller des bezeichneten Hauſes wohnt der Maurer Holl-
nack mit Frau und vier Kindern. Die Frau betreibt ein Produkten

eſchäft und handelt auch mit alten Eiſenwaaren. Unter einemPoſten Eiſen, deſſen Herkunft noch nicht feſtſteht, befand ſich nun auch

eine etwa 15 Pfund ſchwere Granate, ein ſogenannter Blindgänger
der jedenfalls von einem Artillerieſchießplatze ſtammt. Von dem

efährlichen Charakter des Geſchoſſes nicht unterrichtet, machtſc nun Frau Hollnack daran, auf dem Küchenherde den

Bleimantel der Granate abzuſchmelzen. Während ſie un-
mittelbar neben dem Herde ſaß und Kartoffeln ſchälte, explodirte das
Geſchoß unter gewaltiger Detonation. Der Kochherd wurde
auseinandergeriſſen und ſeine Theile flogen nach allen Richtungen. Das
ganze Haus zitterte und ſelbſt in den oberſten Stockwerken ſtürzten
Möbelſtücke übereinander. Die erſchreckten Hausbewohner fanden Frau
Hollnack blutüberſtrömt am Boden liegen. Jhre ganze linke Geſichts-
hälfte war entſetzlich zerfleiſcht. Auch ihr elfjähriger Sohn Ernſt, der
S im Augenblick der Exploſion in der Küche befand, hatte ſchwere

3 am Kopfe und an den Armen davongetragen.
i utter iſt noch nicht vernehmungsfähig. Zwei kleine Kinder,

die ſich in dem hinter der Küche liegenden Schlafraum befanden,
kamen ohne Verletzungen davon. Das exvlodirte Geſchoß iſt von
der Polizei beſchlagnahmt worden. Es hatte glücklicherweiſe ſeine
Kraft hauptſächlich nach unten entwickelt und eine tiefes Loch

durch den Herd in den Fußboden geſchlagen
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Arme Verbanunte. Aus Konſtantinopel 19. März, wird ge
meldet: Heute ging ein Mahſuſſehdampfer mit dreihundert
Verbannten nach Yemen ab. Außer Offizieren befinden ſich
verſchiedene hohe Hofbeamte darunter. Das letzte Opfer iſt heute
zum Tode verurtheilt. Es iſt General Osman Paſcha,
genannt der Kurde, der ſeinerzeit ins Ausland floh, dann begnadigt
wurde und kürzlich, durch eine gefälſchte Depeſche eines Freundes
verleitet, arglos zurückgekehrt war. Der Thronfolger Prinz
Reſchad Effendi iſt angeblich plötzlich ſchwer erkrankt.

Die Peſt in Arabien. Jn Mekka ſind vom 14. bis 17. März
141, in Djeddah vom 11 bis 17. März 21 und in Medina vom
14. bis 15. März 21 Todesfälle an Peſt vorgekommen.

Feuersbrunſt in Hoboken. Geſtern Nacht hat, wie aus Hoboken
telegraphirt wird, eine Feuersbrunſt den Pier der Dampfſchifffahrts
geſellſchaft „Phönix“, den Dampfer „Britiſh Queen“ und eine An
zahl Boote zerſtört. Der Verluſt an Ladung beziffert ſich auf nahe
zu eine Million Dollars. Ob Menſchen umgekommen ſind,
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Der Sühneprinz und die Muſeen. Durch eine 'veröffent
lichte Miniſterialverfügung wird, wie der „Conf.“ meldet, erſt jetzt
bekannt, daß der Sühneprinz Tſchun ſeinerzeit nach Berlin eine große
Anzahl chineſiſcher Kunſt ge enſtände mitgebracht hatte, die er
im Namen des Kaiſers von China dem Kaiſer als Geſchenke dar
ubringen wünſchte. Die Annahme der Geſchenke wurde aber mit

ückſicht auf den beſonderen Charakter der Sühnemiſſion abgelehnt.
Auf eine erneute Bitte des Prinzen, wenigſtens zu geſtatten, daß die
Gegenſtände den chineſiſchen Sammlungen der königlichen Muſeen
von Berlin überwieſen werden möchten, iſt nunmehr die kaiſerliche
Erlaubniß eingegangen, jedoch mit der Bemerkung, daß dabei auch
andere in Betracht kommende deutſche Muſeen berückſichtigt werden
ſollen. Jn Befolgung dieſes Befehls ſind nunmehr verſchiedenen
deutſchen Muſeen und gewerblichen Jnſtituten koſtbare Seiden-
ſtoffe u. ſ. w. überwieſen worden.

Frauenmord. Die gut gekleidete Leiche einer Frauensperſon
wurde bei Schweringhauſen (b. Dortmund) von zwei jungen von
der Arbeit kommenden Jtalienern mitten im Walddickicht vorge
funden. Es war die einer 30 Jahre alten Frau, die nach den bei ihr vor
efundenen Papieren Paula Trenkel hieß und zuletzt in Berlin wohn-haft war. Nach Lage der Sache kann man nur annehmen, daß der

Mörder ſein Opfer verlockt und dann mit einem Meſſer oder Dolch
getödtet hat. Die Stichwunde durchſchneidet Luft und Speiſeröhre
vollſtändig. Die Trenkel war anſcheinend eine anrüchige Perſon,
die ſich bereits mehrere Tage in Schweringhauſen und Umgegend
umhergetrieben, viel mit jungen Burſchen verkehrt und ſie auch
traktirt hat. Da vorher bei der T. erhebliche Geldmittel bemerkt
worden ſind und bei der Leiche nur ein leeres Porkemonnaie ge-
funden wurde, ſo dürfte es ſich nicht ſowohl um einen Luſt- als um
einen Raubmord handeln.

Parteitag der Konſervativen Thüringens.
Erfurt, 17. März.

Geſtern fand hier im Salon Steiniger der Parteitag der
Konſervativen Thüringens ſtatt. Vormittags vereinigten ſich die
Mitglieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes zunächſt zu einer
Sitzung, in der über innere Angelegenheiten berathen wurde. Mit
Einſtimmigkeit wurde der bisherige Vorſitzende des Ausſchuſſes,
Major z. D. v. Hagen Weimar wieder und zu ſeinem Stell
Gärie er General-Major z. D. Freiherr v. Schrötter ge-

Nachmittags 3 Uhr begann die allgemeine Verſammlung, die
von etwa 70 Parteimitgliedern aus allen Theilen Thüringens be-
ſucht war. Die Leitung hatte der Vorſitzende des konſervativen
Vereins Erfurt, General-Major z. D. Freiherr v. Schrötter,
der nach herzlicher Begrüßung der Erſchienenen die Verhandlungen
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
und die thüringiſchen Fürſten eröffnete. Sodann gab Major z. D.

Ha gen einen kurzen Bericht über die Lage der konſervativen
Partei in den verſchiedenen thüringiſchen Territorien. Er zeichnete
die Mängel der Parteiorganiſation an einzelnen Stellen, wies in
überzeugender Weiſe die Urſachen der Mißerfolge der Partei bei
der letzten Reichstagswahl in einzelnen Wahlkreiſen nach und zog
daraus beherzigenswerthe Lehren für das Verhalten der Partei-
witglieder bei einer bevorſtehenden Wahl. Die Zuſtimmung der
S n zu ſeinen Ausführungen äußerte ſich in lebhaftem

eifall.
Hieran ſchloß ſich der Vortrag des Reichstkagsabgeordneken

Jacobskötter über den Zolltarif und ſeine Bedeutung für
Landwirthſchaft, Jnduſtrie und Handel. Jn klarer und ruhiger
Auseinanderſetzung entwickelte er die außerordentlich hohe Be
deutung des Zolltarifs nicht nur für die Landwirthſchaft, ſondern
auch für die Jnduſtrie und den Handel, betonte die mannigfachen
Vorzüge des neuen Zolltarifs gegenüber dem bisherigen, als des
Ergebniſſes einer mühſamen und gewaltigen Arbeit aller Be
theiligten. Für die Landwirthſchaft handele es ſich bei dem Zoll
tarif nicht ſowohl um Gewinn, als um Exiſtenzmöglichkeit, und
zwar in gleicher Weiſe für Großgrundbeſitz wie für Mittel- und
Kleinbeſitz. Für die Jnduſtrie ſei es weſentlich, daß durch die
Handelsverträge bezw. den Zolltarif der Markt nach dem Auslande
offen gehalten werde, es dürfe aber die Jnduſtrie nicht vergeſſen,
daß für die Land wirthſchaft etwas geſchehe. Die dritte große Er
werbsgruppe, der Handel, habe ſich der Natur der Sache nach nicht
national entwickelt, aber auch ihm ſei ein kaufkräftiges Hinterland
nothwendig. Wir müſſen hoffen, daß die Verhandlungen in der
Reichstagskommiſſion und demnächſt im Reichstage uns langfriſtige
Handelsverträge, aber auch genügenden Schutz der nationalen Pro
duktion verſchaffen werden.

Lang anhaltender Beifall der Verſammelten und Worte herz
lichen Dankes ſeitens des Vorſitzenden folgten dem Vortrage. Eine
weitere Ausſprache fand nicht ſtatt. Die Verſammlung beſchloß
aber, ein Ergebenheitstelegramm an den Kaiſer abzuſenden,
welchen Beſchluß der Vorſitzende zur Ausführung brachte. Die
Verhandlungen waren damit beendet. Man trennte ſich in der
Ueberzeugung, daß ſie zur Stärkung der konſervativen Beſtrebungen
in den thüringiſchen Landen beitragen und bei den nächſten Reichs
tagswahlen gute Früchte zeitigen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
o Beeſen, 18. März. (Bei der heutigen Gemeinde

verordnetenwahl) wurden gewählt: in der erſten Klaſſe der
Landwirth Edmund Sachſe, in der zweiten Klaſſe der Landwirth
Franz Knittel, in der dritten Klaſſe der Schmied Friedrich Kettmann
(Sozialdemokrat).

Torgau, 19. März. (Großſchifffahrtsweg Berlin-
Leipzig.) Hier iſt heute die Gründung eines Komitees hervor
ragender Großinduſtrieller Mittel- Deutſchlands behufs Einleitung
von Vorarbeiten zur Herſtellung eines Großſchifffahrtsweges Berlin
Rieſa-- Leipzig erfolgt. Die Koſten wurden auf 190 Millionen Mk.
veranſchlagt, wovon Preußen und Sachſen zuſammen 100 Millionen
Mark, der Jntereſſen- Verband 90 Millionen Mark zu tragen haben
würde.

-r Volkſtedt, 19. März. (Wahl.) Bei der geſtern erfolgten
Wahl der Erſatzmänner für die Gemeinde- Vertretung wurden die

erren Hörning, Dockhorn und Pfannſchmidt wieder, Friedrich
charf neugewählt. Mit den Geſchäften des Gemeindekaſſenrendanten

Hermann Graf, der Sohn des bisherigen Einnehmers,
etraut.

Dresden, 19. März. (König Albert von Sachſen)
gerieth dieſer Tage gelegentlich einer Ausfahrt in Dresden in nicht
unerhebliche Lebensgefahr. Beim Paſſiren des Georgplatzes
riß plötzlich ein Leitungsdrabt der elektriſchen Straßenbahn und ſiel

dicht neben dem königlichen Gefährt auf den Erdboden, eine große
Flamme verurſachend. Poliziſten und Paſſanten ſprangen ſofort
hinzu und verhüteten ein Unglück. König Albert ſtand zwar auf,
bewahrte aber ſonſt ſeine volle Ruhe.

Telegrantne.
Berlin, 20. März. Zu der von dem Bundesrath ge

planten Neuordnung des Verkehrs mit Geheimmitteln
erwartet das Aelteſten-Kollegium der Berliner Kaufmann-
ſchaft eine Eingabe, welche für die berechtigten
Jntereſſen ſowohl der pharmaceutiſchen
Jnduſtrie wie des Handels und der Preſſe
nachdrücklich eintritt. Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht den vom
Verein für pharmaceutiſche Großinduſtrie dem Bundesrathe
überreichten Geſetzentwurf zu dem Reichsgeſetz über den Verkehr mit
Geheimmitteln. Zu der Meldung der,Nat. Ztg.“, daß dieStellung
des Bundesrathes in der Frage der Diäten ablehnend ſei,
wiederholt dieſelbe, daß die Löſung der Frage im Bundesrathe
bisher noch nicht gefunden ſei, und nach Oſtern die Berathung
fortgeſetzt werde.

Paris, 20. März. Die Pariſer Vorſtellung der Leip
ziger Studenten wird bis nach den franzöſiſchen Kammer-
wahlen verſchoben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 21. März Heiter mit Wolkenzng, theils neblig,
milde, ſtrichweiſe Regen, ſehr windig.

Sonnabend, 22. März Wolkig mit Sonnenſchein, milde,
ſtrichweiſe Gewitter.

Wafferſtände.
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Beobachtet in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Sächſiſch- Thüringiſche Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen
verwerthung. Dem Geſchäftsberichte für das Jahr 1901 ent-
nehmen wir Folgendes: Das zu beſprechende Geſchäftsjahr kommt
in Anſehung des Gewinnreſultates dem vorigen nicht nur gleich,
ſondern übertrifft es ſogar um ein Beträchtliches; vom Produktions-
ſtandpunkte aus betrachtet, zeigt es indeſſen mäßigere Umſatzzahlen,
beſonders Kohlenförderung, Naßpreßſtein- und Brikettfabrikation
ſind zurückgegangen, ebenſo die Leiſtung der Ziegeleien, deren Pro
duktionseinſchränkung infolge abnehmenden Abſatzes nothwendig
toar. Geſtiegen dagegen iſt wiederum die Theergewinnung bei
gleichzeitigem Minderverbrauch von Feuerkohle zur Beheizung der
Schweelöfen. Die reichlichen Einnahmen des abgelaufenen Jahres
haben bis jetzt es ermöglicht, die Neuanlagen aus eigenen Mitteln
in's Werk zu ſetzen. Demnächſt wird eine Vermehrung der Kapital-
kraft nicht zu umgehen ſein. Die Jahres förderung be-
löuft ſich für 1901 auf 10 Millionen 533 400 hl Kohle, 14 Mill.
384 310 Stück Naßpreßſteine, 1 Million 857 731 Centner Briketts
und 208 225 Centner Theer. Der Jahres gewinn beträgt
nach Kürzung von Unkoſten, Zinſen und ſonſtigen Ausgaben
1220 071,13 Mk. gegen 1 134 966,47 Mk. im Vorjahre, daher
85 104,66 Mk. mehr. Jn Anbetracht der bedeutenden Aufwen-
dungen im laufenden Jahre für Umformung vorhandener Betriebs
anlagen und für Errichtung erwähnter Neuanlagen iſt es noth-
wendig, hohe Abſchreibungen vorzunehmen, und zwar in Höhe von
776 340,62 Mk. (gegen 600 001,18 in 1900). Unter Voraus-
ſetzung der Genehmigung durch die ordentliche Generalverſammlung
am 24. März, Vormittags 11 Uhr, im „Hotel BVode“ zu Halle,
entfällt eine Dividende auf das Aktienkapital von 8 Proz.
Von dem verbleibenden Reſtſaldo von 12 052,93 Mk. ſollen 10 000
Mark zur Ausſtattung des Reſervefonds für Ackerverſchlechterungs-
Entchädigungen verwendet werden, worüber die Generalverſamm-
lung ebenfalls zu beſtimmen haben wird.

Tages-Marktberichte-
Berlin, 19. März. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. Sommerweizen 172,00 174,00 c. ab Bahn. Roggen märk.
147,00--147,50 ab Bahn. Gerſte leichte inländ. Futtergerſte 132,00
bis 136,00 ſchwere 137,00 146,00 AC, ruſſ. 132,00 bis
136,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner 165,00 bis
172,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
mittel 159,00 164,00 geringer 150,00 158,00 Mais,
runder 124,00 133,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterwaare 173,00 bis 181,00 A. Weizenmehl 00 21,59 bis
24,00 Roggenmehl 0 und 1 19,10--20,20 A. Weijenkleie,
grobe 10,00--10,30 feine 9,50 bis 9,80 A. Roggenkleie 9,40
bis 9,80 Mittagsbörſe: Weizen märk. Sommerweizen
172,00 174,00 Mai 169,00 168,75 Juli 168,00 167,75
Mark, September 163,00 162,75 A. Roggen, märk. 147,50 ab
Bahn, Mai 147,75--147,25 147,50 Ac., Juli 146,25 146,00
Hafer, märk., mecklenb. und vomm. feiner 164,90--171,00 märk.,

burg per März 6,30,

mecklenb., pomm., preuy., poy. und ſchlef. mittel 159,00--163,09
Mark, geringer 155,00--158,00 Mai 156,50--156,25 Mais,
runder 124,00-- 132,00 frei Wagen, Mai 119,00 A. Weizen
mehl 00 21,50 24,00 Roggenmehl 0 und 1 19,00--20,20
Rüböl März 55,60 A. Br. Mai 54,60 Oktober 53,00 Br.
Spiritus 34,20 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 169,00 Juli 168,00 September 163,09 C Roggen
Mai 147,50 Juli 146,25 September 142,75 Hafer
Mai 156,50 Juli 154,75 Mais Mai und Juli 119,00
Mehl Mai und Juli 19,35 Rüböl loco 55,90 Mai 54,60
Oktober 53,00

Magdeburg, 19. März. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirtſchaft Weizen, Shiriff 164-168
Sommerweizen 163 167 Rauhweizen fehlt. Roggen 145
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150--155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160
bis 168 gute Chevaliers 168--173 Feinſte Qualitäten
bleiben über höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer
158 162 ab Station gehandelt. Erbſen, Viecetoria 200 bis
220 je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 121 bis
123 c. am Markt, ſpätere Lieferungen etwas billiger. Beſchädigte
Qualitäter bia 115 C. angeboten.

Viehmärkte.
Berliu, 19. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 359 Rinder,
2634 Kälber, 1268 Schafe, 11 268 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, böchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 48-52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen o. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
4. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—50 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42-46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--74; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64—68; e. geringe Saugkälber 48 56; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 42—-47. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58 61; b. ältere Maſthammel 49--55
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 43-48; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 59--60; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 57—58;
d. gering entwickelte 535—56; e. Sauen 54-56. Verlauf und
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 100 Stück unver-
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, ſchwere Kälber
waren vernachläſſigt, es wird nicht ganz ausverkauft. Bei den
Schafen fanden inbegriffen 250 Oſterlämmer ungefähr 600 Stück
et Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und wird nicht ganz
geräumt.

Hamburg, 19. März. (Bericht der Notirung
Kommiſſion.) Schweinemarit auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 17. bis 19. März 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara

Montag Dienstag Mittwoch
17. 3. 18. 3. 19. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 60 60 60

Schwere Mittelwaare 585--59 58--584 58--59 22
Gute leichte Mittelwaare 58--59 58--58x 58-59
Geringere Mittelwaare 573 -58 57--58 57 58
Sauen nach Qualität 54-564 53-563 538 57 ſchw.

Der Handel war: flau flau 3
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Waarene und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 19. März. Weizen rubig, holſtein. loco 173--178,
Hard Winter Nr. 2 135x. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, eif.
Hamburg 109, loco mecklenburgiſcher 146--150. Mais
ruhig, 135, runder 99. Hafer ruhig. Gerite ruhig.

Wien, 19. März. Weizen per Frühjahr 9,22 Gd., 9,23 Bt.,
per Mai Juni 9,22 Gd., 9,23 Br. Roggen per Frühjahr 7,55
Gd., 7,56 Br., per MaiJuni 7,51 Gd., 7,52 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,52 Gd., 5,53 Br. Hafer ver Frühjahr 7,65 Gd., 7,66 Br.,
per MaiJuni 7,66 Gd., 7,67 Br.

Peſt, 19. März. Weizen loeo matt, do. ver April 9,10 Gd.,
9,11 Br., do. per Mai 9,13 Gd., 9,14 Br., per Oktober 8,20 Gd.,
8,21 Br. Roggen per April 7,40 Gd., 7,41 Br., per Oktober 6,82
Gd., 6,83 Br. Hafer ver April 7,46 Gd., 7,47 Br., per Oktober
6,12 Gd., 6,13 Br. Mais per Mai 5,22 Gd., 5,23 Br., per Juli
5,35 Gd., 5,37 Br.

London, 19. März.
geboten.

Autwerpen, 18 März. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte behauptet.

Amfſterdam, 19. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do
per März do. ver Mai Roggen auf Termine geſchäfislos,
per März per Mai

Paris, 19. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver März
21,60, ver April 21,95, per MaiJuni 22,50, per Mai- Auguſt 22,45.
Roggen ruhig, ver März 14,90 per Mai- Auguſt 14,75.

Paris, 19. März. Schlußbericht. Weizen feſt, per März
21,75, per April 22,15, per MaiJuni 22,65, per Mai- Auguſt 22,55.
Roggen ruhig, ver März 14,90, ver Mai- Auguſt 14,75.

New-York, 19. März. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 88, per März 791, ver Mai 80, ver Juli 80/., per Sept.
79* Mais ver Mai 66, ver Juli 658/,, per September 64
Mehl 2,85 Getreidefracht 1IX.

Chicago, 19. März. (Telegr.) Weizen ver Mai 74/,, per
Juli 747 Mais per Mai 61

Zucker.
Hamburg, 19. März. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
ver April 6,30, ver Mai 6,40, per Auguſt

6,65, per Oktober 7,00, ver Dezember 7,10. Kaum behauptet.
Londonu, 19. März. 962 Proz. Javazucker loco 81 nom.

Rüben- Rohzucker loco 6 sh. 2, d. Stetig.
Kaffee.

Hamdurg., 19. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos März 30,59, Mai 31,00, September 32,00, Dezember 32,75.
Tendenz Ruhig.

Hambvurg, 19. März. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,50 G., Mai 31,00 G., September 32,00 G.,
Dezember 32,75 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 19. März. Java-Kaffee good ordinarv 341.
Havre, 19. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New ork

ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Points höher. Rio 16 000 Sack,
Santos 21 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Hauvre, 19. März. (Schlußbericht.) Good average Santos
März 36,75, Mai 37,25, Juli 37,75, September 38,50, Dezember
39,25. Tendenz: Matt.

Petroleunm.
Hamburg, 19. März. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6,50 Br.
Antwerpen, 19. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Typve.

weiß loco 174 bez., Br., do. per März 174 Br., do. per April 17
Br., do. per Mai 178/, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 19. März. (Telegramm). Petroleum Standard
wbite in NewYork 7,20 do. in Philavelphia 7,15, do. (in Refinss
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

An der Küſte Weizenladung an
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Spiritus.
Nordhauſen 19. März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-- 107 Lir.) 60,00-—62,00 Mk.,- ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 19. März. Spiritus ſtill, März 13,75 Br.,
12,75 G., März- Avril 12,50 Br., 12,00 G., April-Mai 12,50 Br.,
12,00 G., MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G.

Paris 19. März. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, März
26,00, April 26,25, Mai Auguſt 27,25, Septemder- Dezember 28,25.

Paris, 18. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März
25,75, April 26,00, Mai- Auguſt 27,25, September Dezember 28,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 19. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 35,00 Mk., Linſen 19,00
dis 36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Hamburg, 19. März. Rübsl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 18. März. Schmalz. Amerik. Siteam 462/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 47 Mk., do. do.
Cbamberlain, Roe u. Co. 471 Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk.,
div. Marken 47—-472/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 19. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,75, do. Robe und Brothers 9,95.

Paris, 19. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 62 25,
April 61,75, Mai- Auguſt 61,50, Sept. Dezbr. 61.50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. März. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
Samburg, 18. März. Kartoffelſtärke 142/, 15 Mk., Lieferung

April-Mai 15--151 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15 153 Mk.,
Lieferung April-Mai 15--15 Mk., Superior-Stärke 15 16x Mk.,
SuperiorMehl 154 16 M. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 19. März. Eßkartoffein 5,50 6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 19. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.04 Mk., von der Keule 1,40-1.60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20——1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00 3,80 Mk.

Hambuürg, 18. Mä Engrospreiſe ſtellten ſich Hambn 18 mag r Salpeter.) Lrz. Die eiſe ſtellten mburg, März. e-Salpeter. oje nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 100 bis Lager 10 50 g e et
115 Pfg., kleine 60--90 Pfg., Seezungen, große 180-230 Pfg. Dr.kleine 125--130 Pfg., däniſche 145-—-160 Pfg., Kleiße, große 60 bis Rio de Janeiro, 18. März. Wechſel auf London 12
70 Pfg., kleine 35—-45 Pfg., Rothzungen 35—40 Vfg., Schollen,
große 50-55 Pfg., mittel 40—55 Pfg., kleine 28—-35 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 30— 35 Pfg., mittel 28— 30 Pfg.

Knurrhähne 10-12 Pfg., Dorſch 10-25 Pfg., Rochen 8—-10 Pfg.Elblachs 250 Pfga., Lachs, rothfl. 235 240 Pfg. Silberlachs la O Brakel, Halle a. S,

Berxantwortlich für die Redaktion Dr.
kleine 22- 25 Pfg., Cabliau, große 13-—20 Pfg. kleine 10--18 Pfg. Eanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr
Seehechte Big., Lengfiſch 14-15. Vfag, HBlaufiſch 8- 10 e e ver d ne e

Walther Gebensleben Halle. Spreg
Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden

ſondern lediglich „An die Redaktion der
zu adreſſiren, Für die Inſerate vexantwort l

g-,z glereicg 130--225 Pfg., Zander 60-70 Pſg., Flußhechte 60 bis ePfa., Schnepel 30-40 Pfa., Barſe 25--32 Pfg., Brachſen
25--35 Pfg., Hummern, lebende 260--270 Pfg.

Stroh. Heu.
r 19. März. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm-ſtroh 5,20-—6,00 Mt., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 106 kg.

Banmwolle und Wolle.
Bremen, 19. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 45 Pfg.
Autwerpen, 19. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B

Mai 4,37 Verkäufer, November 4,45 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 18. März. Abends. Wolle. März 130,50September 135,00. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 19. März. (Schluß-Bericht) Baumwolle.

Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Stetig.
Per März 45 Verk.-Preis, Per Juli Auguſt 40/5, Verk.Preis,

März April 42 Verk.-Preis, Aug.Sept. 4 Verk.-Preis,
AprilMai 426 Verk.-Preis, Sept. Okt. 42 Verk.Preis,
MaiJuni 48 Verk.-Preis, Okt.-Nov. 481 Verk.Preis,
Juni-Juli 420 Verk.Preis Nov.Dez. 42 Verk.Preis

Metalle.
Amſterdam, 19. März. Vancazinn 70!/,.
London, 19. März. Silber 2 Lſtrl., ChiliKupfer 5277,

Lſtrl. per 3 Monate 52*/, Lſirl., Blei ſpan. 11/16 Lſtrl., engl. 117/5
Lſtrl., Zinn 115*/, Lſtrl., Zink 1727, Lſtrl.

Glasgow, 19. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 31 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 6 d.

dankbares und treues

S

jedem einzelnen Gliede der
während der letzten 25 Jahr

Familien-Nachrich

Nachruf.

Andenken bewahren.

Amt Wettin, den 19. März 1902.

Curt FIeyer,
Königlicher Amtsrath.

e e

en.
Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanft im Alter von

78 Jahren mein treuer, älteſter Beamker, der Buchhalter

Herr Emil Stephan
(Jnhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens).
Ueber 62 Jahre iſt der treue, brave Mann auf der

hieſigen königlichen Domäne in verſchiedenen Stellungen thätig
geweſen und hat meinen Großeltern, meinen Eltern und mir
gute Dienſte geleiſtet. Für die überaus große Anhänglichkeit
und Liebe, die der Verſtorbene während dieſer langen Zeit

Familie Meyer und insbeſondere
e in hohem Maße mir entgegen

gebracht hat, werden die Familie wie ich ihm jederzeit ein

e

r o d m t h Zangesnät, Halle a. S., Leipzig e678TrASSO

a c s See 8 hm c z Dividende 1900 1901Coursnotirungen Ctr.-Pr.S Pfd. n 3 95 8963 Kiſenbahn-Stamm-Aktien. Induſtrie Aktien Neuroder Kanſtanſtals 8 7 105. 256
Wo unk. b. 1900 3 832339 d T Ad Dividende J 1900 1901 r r 7 580är k. b. 18089 2 ividende 1900 niralsgartenBan 7,0 55. Nienburger Naſchinenfabrder Berliner Börſe vom 19. März. su.ür wen in. i z 193 z. Naneigt 3.2 25 3320 Annadergne Steine 8 0 27223 rer 3 15 1837222

g e 99 l 3bar 4 19 80 d ref er. III ehe 5 A chi de 0,5 nni usgefell chaft(Ergänzungs Courſe.) Comin. Hot 1897 (91 73 5 333 5 e 19 s e 59 Sagar e 20 10 223333 Frper r L. „2
1895un. b. 1906 2 50 utinLübeck e 5 Bau Rusflhrung. 7 95 625 raunſchweiger Pferdebahn 2l1 D7.Leulſhe dende un Etaatäpapiere. ihn n e z ne e zo. do. 08. 2(21 2 o Halberitadt-Blankeunburg. 2 o. Nenſtadt. J. Stettiner 7Ziusfuß Pr. Centr.Komin.Odl. J 2 103 100 JuraSimpl. ev. Weſtoaga c Paſſage ten 4 2 33308 Saline Salzungen 5 1103,255Badlſche Stagksanieihe 4 195 208 Er. vp.-Ke V. VIII.- XII. 4 88 25 Jvangor Domnsrowo 5 B. Wilmersdorf. (828,05 Schäſfer Walcker O 5 1.00Dad. Präm. Anleihe is07. 4 146,106 do. do. XV. XVIEL, unt. 4 83256 Kurs Kiew 5 S Serlin Anh. Maſchinen 16 7 1137 092 G Shleſtſche Cement [13 1147,258

Baleriſche Präm. Anleihe 4 Br. Hyp. A.-B. bis 1905, 4 (150 00 e G SembergCzernovig 624 Berliner Bockbranerei 19 9 (152,5963. Stettinsr Cham. Didfer 25 (53.90 b. B
Barmer Stadtanleihe 3 e 98500 Nghein. Hyp. Pfd. 4 161.55 SüttichLinburg do. Brauerei Königſt. 5 5 (105.296 Stralſund. Spielkart. St P. 2 6 1117,75Berliner Stadt-Oblig. 3'2 156 50oz. G do. do. 3 97 055. G Ludwigshaten Herda d. 104 Dresl. Eiſens. W. Linke. 14'2 1338,956 Vereinsbrauerei Artern. 7' e 7 .00do. do. 1892 3 99. 956. Nh. Weſtf. Bod. unk. 1605 4 1095265 Oeſterr. Nordweſtb. Breslauer Oelwerte 5 3 62 896 Ver. Köln. Rottw. Puſv. 12 2 122,525Braunſchw. 20 Thlr Looſe 136 d do. do. unt. 9 151,006. do. B. Elbethalb. 6 a Braunſchweiger Jute 10 155 9)63. Weſtf. Drabtinduſtrie 158 10 1586, 406
Slberfelder Stadt-Obl 3 99,506 do. do. unk. 19101 4 191,706 RagbOedenburg. 1217755 Bugtzke, Motallinduſsrie 3 62 G do. Stadkwerke 17 „25o. do. 1899 4 102.90B Schleſ. Bod.Cred.-B. 4 155,505 6 ReichensergPardubtßz 45 Cementbaugeſ. Herlin 0 223,00 5 Wilhelmshütte. [10 1.50

e e m e Aueoje. n was 3 9 W n adr S erii 5 egöln-Mind. Pr.-Anth.. 139.49 do, do. do. unt. b. 1903 4 100 596 Bank-Attien. Chenn. Raſch n g 15 115 256Kur u. Neum. Com.-Obl. J 99,40 do. do. v. à 100. 3 Danziger Oelinühle 0 0 9,50 dis ont.e en v i es e u 135 432 r IIIIIIIIIIIII zu 55939 Dividende 1909 1901 3 47 i e e 33 28 337 831 6 Berlin 3. Lombard Paris

St. -Anll. e e eee e e u e 2 t eRehinge I 31.106 Weſtpr.. Sant der Verliner Kaſſenw. 8 i 133.75 Deutſche 123732 V pelelaie WieheMünchener Stadt Anleihe 4 193.906 ne 3 e 52,206 Bant für Sprit und ßrod.. 4 32 00 Düffeldorſer Waggon. 25. 16 2598 958 Kopendagen 4. Rom H.
Didenb. 40 Thlr. -Looſe. 3 S Poſenſche. 32 55.266 Zarmer Bankverein 7 a 113.996. S Erdinannsdorfer Spinn. A. 65-296 London Z. Schweig. Plätze 32Poſen. Landſch. 6--10 4 (102.806 S (Preußiſche 9945 r i b. Se 7 1153.95 Slverfelder Fardenfabrie.; (18 1315 o. Naorid 5. Norwegiſche Piatze Cdo. do. Ser. D. 4 (103 000 S Sächſtſche. 4 193,998 r Bank. 623 118,75 bz. Freund Maſch. konv. 21 12 295 NewYork 65. Wien 2d do. B. 19 Soleſiſche i 98 40 e z 7 g v Zuiner Roßmann konv.. 7 283 7e III a e W J. T 29 u f br. e enan wegen itu e. Giſenhah-Prioritätz- Obligationen S t e 2 UÜnrehunngs Courſe.d r 3 100,00 a g en. Den W 4 15 337 do. Volpi S Schtüter 27432 Tr m e v va: eo- o. 4 1104.90bz. G eutſche Eifekt.B. (Hahn) 1106,99 arburg Wi t. 17 6 17.9 1 Dollar S 4,20 rWeſtvr. PropAnk.. 3 e 398,758 Aagiolſde. Drrbl 5 (101.9563 G do. Hopoth.B. (Berl.)] 6 118755 25 s 25Weſtf. Zrov. Anleihe übdo! 3975104 000 Adre bahn De nene 2 Sartort Str. on 7 15 Gold, Silbher- und Papiergeld

Ausländiſche Fonds Berg Mr. I C B. u z 7338 ger z. 13 829 m r 5 143323I 2 See e. e 2 29 r. 2 e4 Braunſchweigiſche Landes 3 95 490 Gothaer 2 7 en Hirſchöerger Naſchmen. 5 43.50 Ducaten er TZinsfuß Böhm. Nordb. GoldObl.. 4 101,2063. e n 188528 a kenn. 5 97227 e St ſ6 22n 100 LireLooſe 2 19 405 CentralPaseific 4 r Dir S 3 2 32236 enling Th. Siſengleſ. 8 10 Jmperials St. 16 360ukar. Stadt Anl, 1884.. 4*2 92 256bz S DuxBodenbacher II. 5 r Ken 36 o v iſt I ne 9 15 53 6 FurfüürſtendammGeſellſch.. T 747323 Rapoleonsd C r St 27
do. do. 1885. 4 92 25 63. B do. III. s n e n 9 h ank. T 1 39 La Veloce al D e 0 41. 4 Sovereigns e r 20446Edilen. Gold Anleihe 1860 Arf 35,550 do. Silber-Döl. 4 Lübecker Commerzbank. 72 (13275 Sudwig Löwe S Co. 24 253 2Sngliſche Banknoten per Lftr. 46Chin, Staatsanl. 101.50 do. Gold Obl. 4 Mecklenburger Hypotheken. 1(191,096 Magdeburger Baubant 5 94 25 Franz. Banknoten er 100 Fres. z 483

do. o. 95. 6104 906 Dux Prager Gold-Obl. 5 7 Nitteldeutſche Bod.Cr.- A. 6 87756 do. Ppferdebahn 9 9 27 Heſterr. Banknoten per per u Fl. 35125do. v. 90. 5 99 55 Galtz. Karl-Ludwig 1890. 4 99.25 G Norddeutſche Grund Credit 95.096. G Maſch. Breuer. 16 (10), 196 do. Silbsercouvp. Berlin a 2ieaös sdo. v. 98. 4 85.95 B Gr. Kuſſ. Eiſenb.Gefellſchaft 3 Oldenbrg. Spar u. Leihbant 10 166 996 Norddeutſche Wollkämmerei I138,53 G Kufßſche Banknoten per 100 Rb.

u FladtAnl. 3 86 5063 z e 9 r r 7 148 eer t 22 e a en bl. St. 5 mir n v. St. 7 r vorw. Staatsanl. 89 100 n do. Mittelmeerdaon ſtr. 4 92956 do. Leihbaus konv. 6 103.25 Leipziger Börſe vom 19. März.
SodlObl., 5 108,206. B en 4 233 338 Fre hin de Hfandör.Hant. 4 122,09B t g u und Kredit Aktienr o. SilberOsl. e dank 75e Kronprinz Kndoſſs bahn 4 l9i d die San ſ. G 113996 Deutſche Fonds. aer Looſe o. ESalzkammergut ener Bankverein 4 7 77a 1864er 4o 7 1847008 goblow.Woroh. lag dit) 4 Wiener Unionbank 7' e Zinsfuß 566 Agg. D. Kr. A. a 16 W t 173.75 6

ſche Präm.Anl, 186 z 472,0063 arzt gdart-Nhow 18s5. 3 133 437 m Zu iatt; Dresdner Bank 133337
o. 1856 S n 2 iggti indntri ſeichgf o. do. e T' ledo. Gohdrente 1884... LembergCzernowiter 98 90 Obligationen induſtrieller Geſellfchaften. 350 91,156 en h 15 T 123do. NicolalOblig 101.00 6 LübeckBüchen. gar do. do. 3 1833 511s6 Setpziger Hypoth.-Bant. 8 3 122.256z S en Fredit t J. anders Wittenderz J. 31 99 Zinsfuß 53 35 3 1833 9 Sahf. Bant. Z la 1127.75t3 60. an d o a. T ab. l 6 '75 e es eSpanlſche Schuid abJeſt: w Mecklenb. Frkedr. Frzö. 3' r J 733 5 do. do. e e e 3 599 91.156 Zwickauer. 5 7

e e s c etrinle Hr ene. 4 n u e Ind.-Aktien, Br. u. StammHrior.g 32 g. u denn t Wor. D. e 2 3do. Fres ceeoſel 114 908 Stehen 4 151 Zeſne e An tos292 z Stnt, et 195 33333 dir M woUngarlſche Gold I A. 42 101 25 6 MoskoSmolenstk 4 99,756 Dortmunder Union 5 B. do. do v. 1852-88 S 509 105.766 Chemn. Wertz. M. Fabr. 116.00 8
do. r. 4 58 305 G NorthernPac. I. bis 1521 6 401 Gr. Berliner Pferdeb. J 2 99,038 do. do. v. T Thlr. 105766 (Zimmermann) 33298do. Staatsr. 97 J 89,768 II. 633 1933 3 20 5063 Hamburger Packetfahrt 4 (102.529 J. r C a s Jl 103700 Erödw. Bapierfaör. z. Halle e 1

Deutſche Hypotheken-Pfandhriefe, en u See e 2 33 hypothelen-Pfandbriefe, OreiGriaſiObl., gar 4 S. 2:.. Je do. do. o. i1s50 Thir. 196 Zieh Se 2 71008do. do. i r iss; 4 100,00 Saurahütte. 2 9 556 do. do. fr. Löb. gittaul, a. A 3' 103,25 Gerger Jubeſp. u. W, 22 230,00 0T Singſas ſprenß do. o. 1889 u NaphtaObligationen. 4 e 99.9 Thlr. 6 i Sr. Se 12 128.009w. Deſlaner Pfahhre. 4 109,500 petnhiſve Sidbadn. e. S o Rorddeutſcher Siood. vo do, do. La 25 192202 v 33 308a 33 e ä 3 33332 Oberſhlef. eiſenbad ich 197 70 do. Landrentendtieſe Iife des 95856 Dr. sV r. 2D. Gr.K.B. III. rz. ſie. z 101,606 T 1885.. 3 32 83 do. Eiſen Induſtrie 4 99,008 do, do. 2 99,50 G galt I. s 825do. IV. r. 110. 3 101 60 do. Ergänz. 167 106 ThaleElſenwert J do. L.-C.Rentenſcheine. Ja diverſ. 96,80 Fett V lic. s 9260e v d 4 e veter. guten 52 JeologiſMer Garten. 4 110253- do. do. (S. u. li) Stne 163 356 bie Jan Sie 107732

„ukb. b. 9 n 92 e l 9 7 7Deutſch GrundſchObl.. 4. 33 382 Mi peinänr er. 9 103 5 kz und Hütten Aktien, Mentſ.Sewiſch. v. 1397(eo) 4 205 101908 Se 12
e eetetünleeeceeeeelteer erzwecis u d e Peter nete Dad B. Creditunts. b. los 4 161,25 Mfaſan- nene isse 34 Dividende ſ1900 1901 d ter 7 sHproth.-Vidör. Slal uerer' ää: 4 95,75 Arenberger Bergwert 50 503,00 do. do. v. 18097 4 101.628 do. Dierbr. Rendniz, ndo c wo v le 4 55.408 0 Zviatet 2 133830 geiogig v. 1865 Theat.Anl. 3 55333 o. Nieded CTo.. 10 27833

un 29. 9 o 5 n ſvinn. 12 1170,do. S. 3501 u 11665 J 95793 0 el 78 n I S. Ia. 31/. 3 192808 San en 1122830do S. 46 190 uk, b. 1908 37 96,25 G Rufſ. Südweſtbahn. 4 77 3 Regie D do. von 1897 Ser. 2 e 9 do. Malzf. Schkeuditz 12 dtn i e es t n e et e n e ese isöt 58 Seſer e 3 1162788 33 261.560 do. von isdo (Sito. [1917-598 and. Sent. R ö. Aer 18 1197,008

v 2 W 4 S. e 1 9 20 9 Tn d e e ehe l nen z3532unkündb. 5. 1900 25 bz 29 n22 ne 4 1 z z 348 S. ſen Hyy de r Sandebl.- z 1853 4333 r F 8 32ben A. G. 4 n an Eintracht 3 da. h 2 950 Thür. Gasgeſj. Leipz. T 29do. 94 z V Schwelzer Centralbahn 1880 4 Eſchweiler Bergwerrk 209 20 197 756 6 15 1235.00Lordd. Gr.Cred. pfob. 9s, do. Nordoſtbahn. 27 ler e ä“' 2 do. Stamin- Br. vNowd, r echt er. r l her Segen e s Fiſenbahn-5tamm- Aktien s u 8 7 33832IV V untdtar bis 1905 499,605 6 üngar. Eifend.Ani. Je do. St.-pr. 15 s 125165 jeudaß ber ar. a S. 3 133.96v e ges We re gegen Sutnah s 33 ehe ſo wr neteVI. Eur. unk. 5. 1900 ääh. 2 h. 2.75 r i Oe t gehen 4 33288 u dar e. e. 18 h 333333 eo. IX. u. X. b. 1906 unk. T du We vane 122,59 in. Nordbahn s 7 23 7 7 an v 7d X u XII. b. 1908 un Gerrabahn. Z. Jnowrazlaw, SteinſalzB.. e i n 2 7.098e un e e ne e e r z Angländ. Giſendahn Frioeittte- dölgatr. V. l t0. 5 1377330 ab. e 3 99,50 15 165.506 e v. 90 gar. s 77 134835 Auſſig-Teplitzer v z. 67do. V. VI I. z. 100 7,89b S h e n t n S m. J r ach e a 77 db h n 82V riü ä.i00 e e 2532540 San 2.1 70 Sie 1838 en 3 136428do. XI. rz. 100. 3' 96,25 a u S 142 Ak i e Ä 452 415,02 do. do. e 4 109,40Bdo. III. t. 100 e 100,505 Ciſendahn-Stamm-Prioritäts t en. Raue dine g en 7 6 71 332 e Akti do. Em. 1868/71/72 103,756er. irre i C 4 187 Dividende 1900ſ 1907 en e So Sr. e 15 65 Kiſenhahn5t.-B.-Aktien. Zur Zodengad m. i so 153r. jdör. L X X. b. 9 i J e z 5 19 122.558 6 do. ee XX .XXI. b. 1010 4 101,80 v G Arad. Chanad. 6 119,706 Rdein. Anthr. Kohlen. 1 1874 d. 110,50wir. pfobr xVin d. i90s 4 95506 SreslauWarſchau. Als Bddetn. Ra fautſche Bergöau t c 1375224 Du Dedende d e i801 992507 do Wage 3 icöß 183392
o Comm. Dritte 173 3 e 183732 R e 8 le 174755 22 r 7 C. t 12 1354326 u e n u in ren 73 i82 II. 6. en erger e eeree r.Com.Veig, s 3 4 19888 Oſtpreußiſche Südbahn [105,5063 Wurm-Revier 812] 8'21119,25 MarienburgRlawka. 5 70 50 Oderbergg ar. Silb. 4 9

v ilage.Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Seale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilag


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 134.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






